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ran k furt. 

Die Frankfurter Angelegenheit hat durch einen 
hochherzigen Entſchluß unſeres Königs einen Abſchluß 
befunden, welcher vorausſichtlich dazu beitragen wird, 
auch in der alten Reichsſtadt eine Verſöhnung der Ge⸗ 
müther herbeizuführen. 

Unter den Bevöllerungen der Staaten, welche in 
Folge des Krieges von 1866 ihre Selbſtſtändigkeit ver- 
loren haben, hat keine bisher dem neuen Staatsverbande 
mit ſolcher Entfremdung gegenüber geſtanden, wie die 
Bevölkerung von Frankfurt; es vereinigten ſich Gründe 

verſchiedenſten Art, um den Uebergang in die neue 
Stellung dort tief und ſchwer empfinden zu laſſen. 

Vor Allem war es das ſtolze Bewußtſein, welches 
die Frankfurter Bevölkerung im Hinblick auf die hohe 
geſchichtliche Bedeutung ihrer altehrwürdigen Stadt er- 

e: Frankfurt war nicht blos in der Zeit des frü- 
en deutſchen Kalſerreiches die erſte und vornehmſte 
unter den Reichsſtädten geweſen, auch in dem deutſchen 
Bunde, der vom Jahre 1815 ab die deutſchen Staa⸗ 
n von Neuem vereinigte, war Frankfurt wiederum der 
Äußere Mittelpunkt und Bundesſitz. Der Bevölkerung 
einer Stadt, welche Jahrhunderte lang eine ſolche Stel⸗ 
9 eingenommen, kann es an und für ſich nicht verargt 
werden, wenn ſie nicht ohne eine gewiſſe Ueberwindung 
in Verhältniſſe eintritt, welche jenes Glanzes für ſie 
entbehren. Mag auch die frühere Bedeutung mehr auf 
serer Ehre, als auf wirllicher Macht und innerer 
Größe beruht haben, jo iſt es doch erklärlich, daß die 
Stadt Frankfurt eine durch Jahrhunderte geweihete Ehren 
ſtellung ihrerseits hoch hielt und den Verluſt derſelben 
nicht als gleichgültig erachtete, zumal da dieſer Verluſt 
Jolge eines Kampfes eintrat, in welchem Frankfurt 
mit ſeinen Neigungen, Wünſchen und Handlungen auf 
der Seite der Gegner des jetzigen Siegers und Herr- 
chers geſtanden hatte. 
1 Es kam dazu, daß der Untergang der Selbſtſtän⸗ 
ag und der bevorzugten Stellung der früheren Reichs⸗ 
0 für den erſten Augenblick mit fühlbaren Opfern 
Pan Betreff der äußeren Verhältniſſe, mit einer Be⸗ 
0 rächtigung des ſtädliſchen Verkehrs verknüpft war, 
elche alle bürgerlichen Kreife tief berührte. 

b Die Verſtimmung über dieſe unmittelbaren Ber- 
luſte ließ eine unbefangene Hingabe an die großen na⸗ 
klonalen Hoffnungen, welche ſich an die neue Geſtaltung 
der Dinge in Deutſchland knüpfen und in welchen auch 
Frankfurt bald reichen Erſatz für alle verlorenen Ehren 
und Vortheile finden wird, für's Erſte nicht aufkommen. 

Die Bevölkerung Frankfurts zählt, wie frühere Er⸗ 
fahrungen bekundet haben, eine große Zahl erleuchteter 
und hochherziger Männer, welche für die Sache des 
A Vaterlandes ein warmes Herz und eine opfer- 
Ihige Hingebung beſitzen, und welche großentheils lange 
or dem Jahre 1866 ein einiges und mächtiges deut⸗ 

8 Staatsweſen unter Preußens Führung erſehnt und 
bt haben. Als jedoch unter der Gewalt der jüng- 
Ereigniſſe die Verwirklichung dieſer Wünſche eintrat, 

haben ſelbſt jene Männer unter den empfindlichen 

1a rüsten des Augenblickes an dem Umſchwunge zu- 
achſt keinen freudigen Anthell genommen, — vollends 

r vermochten fie in der Bevölkerung der Stadt nicht 
hi Einfluß zu gewinnen, um dieſelbe zu neuer Zu- 

2 ſicht zu erheben und zu friſchem Handanlegen an eine 
ſprießliche Geſtaltung der neuen Lage zu beſtimmen. 
agegen fanden die Widerſacher der neuen Ordnung 
r Dinge in der gedrückten Stimmung der Frankfurter 
völkerung eine willlommene Handhabe für verwerfliche 
arteizwecke. 

m Der Regierung unſeres Königs mußte im In- 

1 l der Stadt Frankfurt ebenſo, wie aus allgemeinen 
Alſchen Rückſichten daran gelegen ſein, dieſer unnatür- 

ga und peintichen Stellung ein Ende zu machen: ſie 

j deshalb bel der jetzigen Löſung der Auseinander⸗ 

lasen fag: ein unverkennbares Entgegenkommen walten 


ſten 


Nicht blos was nach ſorgfältiger Prüfung als 
4 t der Stadt anerkannt war, ſollte ihr (ſchon nach 
An urſprünglichen Vorlage) zu Theil werden, auch die 

ſprüche der Billigfeit waren auf Grund der Verſtän⸗ 
dn mit den Vertretern der Stadt berückſichtigt wor⸗ 
fr Weil aber unter dem Einfluſſe von Parteibe- 
dit den noch weitergehende Anſprüche erhoben waren, 

e König Wilhelm den hochherzigen Entſchluß, aus 
8 Mitteln zu gewähren, was aus Gtaatömitteln 

ch Recht und Billigkeit nicht bewilligt werden konnte, 
Na dieſe Weiſe der Bevöllerung von Frankfurt ein 
1 ittelbares Zeichen ſeines Königlichen Wohlwollens 
zu . Fürſorge für das weitere Erblühen der Stadt 


ma 1 5 große Anſtrengungen dle feindlichen Parteien 
en um die Bedeutung dieſer Vorgänge abzuſchwä⸗ 
geln, ſo wird es ihnen doch ſchwerlich auf die Dauer 
weinte Nicht als ob die Regierung unſeres Königs 
1 ton die Herzen einer Stadt wie Frankfurt erkaufen 
Suche; aber die endliche Beſeitigung des peinlichen 
wangen über das Eigenthum der Stadt und die Be⸗ 

8 einer warmen perſönlichen Theilnahme des Kö⸗ 


Rech 


kurſus, nach deſſen Beendigung die Prüfung zum See⸗ 
zur See kann im Allgemeinen ein Zeitraum von fünf 
Jahren, vom Eintritte ab, gerechnet werden. 
faſſenden Fahrzeit an Bord eines Kauffahrteiſchiffes vor⸗ 


zulegen. 


er dieſelbe beſtanden, als Matroſe zweiter Klaſſe ein⸗ 
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Morgenblatt. Sonnabend, den 6. März 


neue Entwickelung, für eine vertrauensvoller Stellung 
der Bürgerſchaft zu bereiten. 

Indem die Stadt jetzt mit erneuter Zuverficht di 
reichen Quellen ihres Gedeihens benutzen kann, wi 


ßen Ausſichten der neuen nationalen Entwicklung zuwen⸗ 
den, welche grade für eine Stadt von Frankfurts glück⸗ 
licher Lage und feſt begründeter Bedeutung eine Bürg⸗ 
ſchaft weiteren glänzenden Aufſchwungs in ſich ſchließt. 

Der Patriotismus der Frankfurter wird ſich eben⸗ 
ſo für ihr Gemeinweſen, wie für das Vaterland am 
wirkſamſten bewähren, wenn fie mit voller Hingebung 


Hand anlegen, um die Keime der Macht und Wohl⸗ 
fahrt, welche das neue norddeutſche Staatsweſen in ſich 


birgt, entwickeln zu helfen. 


Deutſchland. 

Aus Norddeutſchland, 1. März. 
Anfangs des nächſten Monats ſindet wiederum (wie 
alljährlich) die Eintrittsprüfung für Aſpiranten zur See⸗ 
Offiziers⸗Carriere in Kiel an der Marineſchule ſtatt. 
Die Anmeldung dazu hat jedesmal im Auguſt oder 
September des Vorjahres bei dem Ober⸗Kommando 
der Marine (Sitz: Berlin), und zwar ſo zeitig zu er⸗ 
folgen, daß die Prüfung vor vollendetem 17. Lebens- 
jahre ftattfinden kann. In der Eintrittsprüfung müſſen, 
falls der Aſpirant nicht im Beſize des Zeugniſſes der 
Reife zur Ober⸗Sekunda eines preußiſchen Gymnaſiums, 
reſp. Realſchule I. Ordnung ſich befindet, zunächſt die 
dieſem Standpunkte entſprechenden Kenntniſſe in deutſcher, 
lateiniſcher Sprache und Geſchichte dargethan werden. 
Allgemein aber wird verlangt die Kenntniß der Mathe⸗ 
matik in dem Umfange, wie fie im Abiturienten-Eramen 
genannter Anſtalten gefordert wird, inkl. Stereometrie 
und ſphäriſcher Trigonometrie, die Kenntniß der Phyſik 
in ihrem geſammten Umfange, eine allgemeine Ueberſicht 
über phyſiſche und politiſche Geographie ſämmtlicher Erd⸗ 


Oſtſee kreuzt, im Winter aber nach ſüdlichen Gewäſſern 
ſich begiebt. Im vergangenen Jahre wurde hierzu die 
Segel-Fregatte „Niobe“ (26 Kanonen, Korvetten-Kapitän 
Berger) benutzt; dieſelbe iſt gegenwärtig noch in den 
weſtindiſchen Gewäſſern und hat 54 Kadetten an Bord. 
Auf dem Uebungsſchiffe erhält der Kadett ein Jahr 
hindurch die ſeemänniſche Ausbildung und wird gleich⸗ 
zeitig theoretiſch zur Ablegung der Seekadetten-Prüfung 
vorbereitet. Letztere findet am Schluſſe dieſes Kurſus 
an Bord ſtatt und iſt rein fachlicher Natur. Erſt nach 
im Ganzen dreijähriger Seefahrtezeit als Kadett und 
Seekadett erfolgt die Berufung zum Beſuche der Marine⸗ 
ſchule in Kiel. Dieſelbe umfaßt einen einjährigen Lehr- 
Offizier erfolgt. Bis zur Ernennung zum Unterlieutenant 
Behufs 
Uebertritts aus der Handelsmarine mit Ausſicht auf 
Beförderung iſt dae Zeugniß einer 48 Monate um- 


Es hat ſich der Aſpirant alsdann, wie oben, 
der Eintrittsprüfung zu unterwerfen und wird, nachdem 


geſtellt. Dieſe Prüfung muß aber vor Vollendung des 
22. Lebensjahres erfolgen. Nach einjähriger Dienſtzeit, 
welche zum Theile an Bord des Kadettenſchiffes zuge⸗ 
bracht, überhaupt aber zur Ergänzung der ſeemänniſchen 
Bildung verwandt wird, iſt das Seekadetten-Examen 
abzulegen und kann als die Berufung zur Marineſchule 
ſogleich erfolgen. Beim llebertritte von Seewehr⸗ 
Offizieren zum aktiven See- Offizierkorps haben dieſelben 
fi einer erneuten Dienftleiftung von mindeſtens drei 
Monaten zu unterwerfen und demnächſt die Prüfung 
zum Seekadetten abzulegen. Es iſt ihnen dann frei⸗ 
geſtellt, ohne Beſuch der Marineſchule der Prüfung zum 
See⸗Offizier ſogleich ſich zu unterziehen. Letzteres muß 
jedenfalls vor vollendetem 24. Lebensjahre erfolgen. 
Mecklenburg⸗Schwerin. In Folge der 
von dem Vorſtande der Güſtrower Kaufmannſchaft gegen 
das bekannte Verfahren des dortigen Hauptſteueramts in 
der Nachſteuerangelegenheit erhobenen Beſchwerde hat die 
Großherzogliche Steuerdirektion das Hauptſteueramt in 
Güſtrow angewieſen, nicht nur die Forderung von Nach⸗ 
ſteuer-Anerkenntniſſen in Zukunft zu unterlaſſen, ſondern 
auch die etwa in Folge verweigerter Ausſtellung ſolcher 
Reſerve beantragten Exekutionen ſofort zu ſiſtiren. 
Dresden. Außer der bekannten „Sächſiſchen 
Zeitung“ trieb hier bisher noch ein anderes Welfenblatt, 
das „Bulletin International“ ihr Weſen. Um 
nun auch dem nicht franzöſiſch ſprechenden Publikum 
dieſes Schmähblatt zugänglich zu machen, 


die einſichtige Bevölkerung ſich mehr und mehr den gro⸗ 


bahnvorlagen abgerechnet — hervortreten wird. 
Abgeordnetenkreiſen wurde die Frage des Aktienſchwindels, 
deſſen reißende Fortſchritte gerechtfertigte Beſorgniſſe ein- 


werden die Herr Emil Olivier ſchlecht inſpirirt war, 
in „Hietzing“ zu ſuchenden Protektoren des „Bulletin Buch veröffentlichte, und wir würden ſehr überraſcht 


nigs werden gewiß dazu beitragen, den Boden für eine International‘ dasſelbe jetzt zugleich in deutſcherſ ſein, 
Sprache erſcheinen ban 


usland. 

Wien, 2. März. Das Parlament wird län⸗ 
ſtens am 10. Mai geſchloſſen werden, weil ſpäteſtens 
im Juni die Landtage zuſammentreten ſollen. Nun 


werden der parlamentariſchen Zeit aber durch die Oſter⸗ 
ferien zwei Wochen geraubt, es werden alſo dem Reichs⸗ 


kathe nur noch acht Wochen übrig bleiben, welche mit 


der Berathung der Budgets, der Steuerreform und 
einiger Vorlagen von geringerer Wichtigkeit ausgefüllt 


werden dürften, ſo daß die Regierung, überzeugt, das 


Parlament könnte die Arbeiten nicht bewältigen, kaum 


mehr mit wichtigeren neuen Vorlagen — einige Eiſen⸗ 
In 


flößen, vielfach beſprochen, und einen Moment lang 
mag man daran gedacht haben, die Regierung zu irgend 
einer Intervention zu veranlaſſen, um den Schwindel 
zu ſteuern; allein man ſcheint die Sache wieder fallen 
gelaſſen zu haben, da man ſchließlich denn doch nur 


den Impuls zu einer Bevormundung hätte geben können. 


Als Anregung für die Regierung, etwas zu thun, dürfte 


die Beſprechung der Angelegenheit ſchon an und für 


ſich genügen. Geſchehen kann aber im Grunde nichts 
Anderes als eine ſtrengere Behandlung der Geſuche um 
Konzeſſionen zu neuen Altiengeſellſchaften, wobei es ſich 


zunächſt darum handeln wird, einen Unterſchied zwiſchen 


ſolchen Unternehmungen zu machen, die wirklich von 


volkswirthſchaftlichem Vortheile find, und ſolchen, die nur 
ins Leben gerufen werden, um die Aktien mit einem 


Aufgelde zu verſchließen und den Gründergewinn ein- 


zuheimſen. Sehr zu empfehlen wäre, wenn nur Unter- 


nehmungen mit volleingezahlten Aktien zugelaſſen wür⸗ 


den, denn der Umſtand, daß die meiſten neuen Aktien 


nur mit 30 bis 40 pCt. eingezahlt find, und daß die 
Unternehmungen, ſtatt mit kleinem effektiven Kapitale zu 


arbeiten, lieber mit einem größeren nicht volleingezahlten 


Nominal⸗Kapitale ins Leben treten, hat zunächſt den 


Schwindel und die Agiotage gefördert. 


Paris, 3. März. Der „Gaulois“, dem das 


„Buch Emil Ollivier's: „Der 19. Januar“, bereits ſeit 
a einigen Tagen vorgelegen, ſpricht ſich folgendermaßen 


dasſelbe aus: „Nichts iſt feſſelnder als die Stel⸗ 
len, welche der Schilderung jener Modifikationen gewid⸗ 


met find, aus denen eine tiefe Veränderung der politi- 


ſchen Situation hätte hervorgehen können. Der Sou- 


verän war von der Nothwendigkeit durchdrungen, etwas 
zu thun. 
kürzlich erſt zu den liberalen Ideen belehrten Hrn. von 
Walewski geltend, welcher ſich bemühte, Herrn Rouher 
die Spitze zu bieten, und deshalb neue Männer an ſich 
heranzog. 
wies aber, wie er ſagt und wie wir ihm glauben 
müſſen, die ihm gemachten Anerbietungen zurück, da er 
ſeinen Antheil an demſelben der Freiheit reſerviren 
wollte. 
rettet geweſen. 
leicht mit ſeiner Vergangenheit, und im letzten Momente 
gewann Herr Rouher mit ſeinen Fre unden über den 
Kaiſer wieder jenen Einfluß, der ſich zunächſt durch die 
unerklärliche und nicht zu rechtfertigende Verzögerung in 
Abfaſſung des Preß⸗ und Verſammlungsgeſetzes und 
ferner durch die kleinliche, furchtſame Redaktion der bei⸗ 
den Geſetzentwürfe offenbarte. 
vom Mißtrauen inſpizirt und nur darauf berechnet, alle 
Vortheile zu vernichten, die man berechtigt war, von 
den am 19. Januar in Ausſicht geſtellten Reformen zu 
erwarten. 
nicht unterdrücken, daß dem nicht anders ſein konnte, 


Um ihn herum machte ſich der Einfluß des 


Herr Emil Ollivier war vom Komplotte, 


Eine letzte Anſtrengung, und Alles wäre ge⸗ 


Unglücklicher Weiſe bricht man nicht 


Dieſe Redaltion war 


Hierzu kann man freilich die Bemerkung 


und daß gerade ein Hauptirrthum des Herrn Ollivier 


darin beſtand, zu glauben, daß zwiſchen der wirklichen 


Freiheit und der perſönlichen Regierung keine abſolute 
Unverträglichkeit beſtehe. Herr Ollivier hat vom Kaiſer 
ein Porirait in wenig Pinſelſtrichen entworfen. Herr 
Ollivier giebt ſich übrigens kaum mehr einer Illuſion 
hin und entwirft von der politiſchen Lage des Kaiſer⸗ 
reiches ein düſteres Bild, das von großer Entmuthigung 
zeugt. „In den volkreichen Centren“, jagt er, „dis⸗ 
kutirt man gar nicht mehr, man ſingt Spottlieder; man 
ſchimpft nicht mehr, man hoͤhnt; man greift nicht mehr 
im Einzelnen an, man verurtheilt en bloe; man 
ſchmiedet keine Waffen, aber kabaliſtiſche Weissagungen. 
Es iſt heute Niemand, der nicht wüßte, wie man durch 
Addition gewiſſer Ziffern die Zahl 1869 erhält, der 
man für das Kaiſerreich eine verhängnißvolle Bedeutung 
beimißt.“ Es giebt im Werke des Hrn. Olivier treff- 
liche Abſchnitte und wieder ganze Seiten, die ſtreitig 
ſind, allein es giebt keine Zeile darin, die nicht von 
großem Intereſſe wäre. Was die Beweisſtücke betrifft, 
die es enthält, ſo gehören ſie zu den geſchichtlichen Do⸗ 
kumenten, die man nicht mehr bei Seite laſſen darf, 
wenn man die Geſchichte dieſer Zeit ſchreiben will. Von 
ſeinem persönlichen Standpunkte aus, glauben wir, daß 
als er ſein 


Preis in Stettin vierteljährlich 91 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


wenn ihm dasſelbe zu einer Popularität zurückver⸗ 
hülfe, die er mit jedem Tage mehr verliert. Er ſpricht 
von ſich wie von einem berühmten Todten, deſſen Lel⸗ 
chenrede er zu halten hätte, und legt die geheimſten 
Falten ſeines Herzens blos.“ 

— Die geſammte Bergwerks - Induſtrie nebſt 
allem was damit in Verbindung ſteht, kränkelt und 
ſtockt im östlichen Frankreich. Die Protektoniſten ſam⸗ 
meln in den mißvergnügten Diſtrikten unter den Fabri⸗ 
kanten, Kaufleuten und Arbeitern eifrig Unterſchriften. 
Am vorigen Mittwoch legte Brame dem Kaiſer eine 
Petition mit 13,800 Unterſchriſten vor. Die Regie⸗ 
rung zeigt in dem Januarhefte „Annales du com- 
merce extérieur de la France“, daß Alles wohl 
beſtellt ſei, wogegen die protektioniſtiſchen Organe be⸗ 
haupten, in dieſen Zahlengruppirungen ſei mehr Schwin⸗ 
del als Wahrheit. Die Franzoſen haben allerdings 
Urſache, ihren offiziellen Zahlen-Virtuoſen auf die Fin⸗ 
ger zu ſehen. 

— Für die Beſtattung Lamartine's auf Staats- 
koſten, welche morgen in St. Point ſtattfinden ſoll, ſind 
heute Befehle an den Präfekten der Saone⸗-et⸗Loire und 
an den Kommandirenden in Lyon abgegangen. Das 
Kaiſerliche Dekret wurde „mit Rührung“ von des Dich⸗ 
ters Hinterbliebenen aufgenommen, wenn die „France“ 
gut unterrichtet iſt. Die Unterzeichnungen für das 
Denkmal gehen bis jetzt noch ſehr lau. 

— Die Regierung läßt die Angelegenheit der bel⸗ 
giſchen Eiſenbahn keineswegs auf ſich beruhen, und ich 
darf verſichern, daß in den Unterhandlungen, die im 
Zuge ſind, Frankreich auf der Genehmigung des betref- 
fenden Eiſenbahn⸗Vertrages Seitens des belgiſchen Ka⸗ 
binettes beſteht. Man wird die Sache nicht übers 
Knie brechen, ſondern den Unterhandlungen Zeit laſſen. 

— Der ttalieniſche Geſandte wird ſich zunschſt 
auf einige Tage nach Florenz begeben, um Rückſprache 
mit dem Grafen Menabrea zu pflegen. Die Freunde 
des Friedens dürfen die Verſetzung dieſes Diplomaten, 
falls fie wirklich definitiv erfolgen ſollte, beklagen. Wenn 
man dem ſeit ſo lange gehegten Wunſche des Herrn 
Nigra nun mit Einem Male nachgiebt, jo liegt der 
Hauptgrund darin, daß er hier gewiſſen Planen im 
Wege ſein könnte. 

— Der Herzog von Montpenfier iſt in Madrid 
und verlehrt mit einigen Mitgliedern der proviſoriſchen 
Regierung. Das engliſche Kabinet macht eine leßte 
Kraſtanſtrengung, um Dom Fernando zur Annahme 
der Kandidatur auf den Thron von Spanien zu be⸗ 
flimmen. Es macht geltend, daß feine Weigerung die 
Ausrufung der Republik und den Sturz auch des por⸗ 
tugieſiſchen Thrones zur Folge haben lönnte. Auf der 
hieſigen ſpaniſchen Geſandtſchaft glaubt man nicht an 
das Gelingen des Planes. 

London, 3. März. Mehrere neue Geſandte 
haben der Königin ihre Beglaubigungeſchreiben über⸗ 
reicht, nämlich für das Königreich Sachſen Baron 
Fabrice, für die Niederlande Baron Gevers und für 
Belgien Baron de Beaulieu. — Die Probefahrt des 
preußiſchen Panzerſchiffes „König Wilhelm“ bietet der 
„Pall Mall Gazette“ Anlaß, ihr unverholenes Be⸗ 
dauern darüber auszuſprechen, daß die engliſche Admira⸗ 
lität ſich dieſes ſchöne Fahrzeug hat entgehen laſſen. 
Wie man ſich erinnern wird, war der „König Wil⸗ 
helm“ urſprünglich von der türkiſchen Regierung beſtellt 
und wurde dann, nachdem ſich bezüglich der Zahlung 
Hinderniſſe eingeſtellt hatten, der Admiralität zum Kauft 
angeboten, welche den Antrag von der Hand wies. 

Petersburg, 28. Februar. Der tauſend⸗ 
jährige Todestag des hl. Cyrilus it am 26. hier mit 
großem Glanze gefeiert worden. Bei der feierlichen 
Meſſe in der Jaakslirche fungitten die Metropollten 
von Petersburg, Moskau und Kiew, und drei Erz- 
Prieſtern. — Die Verhandlungen über den Schiffbruch des 
und den Stabskapitän Chochlow der Unvorſichtigkeit, 
„Alerander Newski“ haben, dem „Ger.-Bot.“ zufolge 
am 26. v. M. unter Vorfig des Vice-Admirals Nord⸗ 
man und in Anweſenheit eines zahlreichen Publikums, 
unter welchem ſich Ihre Kaijerl. Hoh. der Großfürſt 
Thronfolger, die Großfürſten Alexej Alexandrowitſch, 
Konſtantin Nikolajewitſch und der Prinz Alexander Pe- 
trowitſch von Oldenburg befanden, jtattgefunden. Das 
Erkenntniß des Gerichts erklärte für ſchuldig den Bice- 
Admiral, General-Adjutanten Poſſiet, den Kapitän Krä⸗ 
mer, Flügel⸗Adjutanten und Kommandeur der Fregatte, 
biſchöfe, unterſtützt von 30 Archimandriten, Erzprieſtern und 
deren Folge der Verluſt der Fregatte war, und die 
darin beſtand, daß bei dem am 24. September ge⸗ 
wählten Courſe nicht die Nachweiſe der Lootſenbücher 
über die Strömung in Betracht gezogen ſind, noch das 
Loth geworfen iſt. In Folge deſſen wurde dem Bice- 
Admiral im Tagesbefehl ein Verweis ertheilt, der Ka⸗ 


wacht und der Stabskapitän Chochlow zu zweiwöchent⸗ 
lichem verurtheilt. Außerdem iſt der Lieutenant Lewizki, 
der ſich der Nichterfüllung ſeiner Pflichten ſchuldig ge⸗ 
macht, einer Disziplinarſtrafe unterworfen, deren Maß 
ſeint Vorgeſetzten zu beſtimmen haben. 


pitän Krämer zu einmonatlichem Arreſt auf der Haupt⸗ 


— Nach dem „Reg. Boten“ 
Flotte am 1. Januar 1868: 113 


Generäle, 3035 höhere und Subalternoffiziere, 687 eingeſchlafen und war 
Civilbeamte, 305 Seekadetten und Steuerleute, 28,184 zu dem Unfall. 


Soldaten und Matroſen. Von dieſen waren im Dienſt: 
auf Kriegsſchiffen 23 Admiräle und Generäle, 300 
höhere, 1518 Subalternoffiziere, 305 Adminiſtratlons⸗ 
Beamte und 21,804 Matroſen und Soldaten. 
Athen, 20. Februar. Das Dekret der Auf⸗ 
löſung der Kammer wurde vorgeſtern unterſchrieben, 
wird aber erſt in einem Monat veröffentlicht werden, 
ſobald der König, welcher ſich mit ſeinem Oheim Wil- 
helm von Glücksburg am 22. d. auf eine Reiſe in 
den Peloponnes begiebt, wieder in Athen eingetroffen 
ſein wird. Das Ministerium Bulgaris glaubte bis vor 
wenigen Tagen nicht an die Auflöſung der Kammer 
und fängt nun an unruhig zu werden, wogegen die 
Partei Kumunduros ſich wieder thätig zeigt. Wie man 
vernimmt, beabſichtigt die Regierung den baaren Theil 
des letzten Anlehens zurückzuerſtatten, indem ſchon jetzt 
Werth der Banknoten um 3 bis 5 PCt. geſunken iſt. 
Eine zu dieſem Zweck eingeſetzte Kommiſſion des Mini⸗ 
ſteriums hat ſich dahin entſchieden, daß in Anbetracht 
der ſchlechten Anordnungen der vorigen Regierung die 
Einnahme ſich beträchtlich vermindert habe, daß noch 
vom verfloſſenen Jahre namhafte Poſten an Gehältern 
u. ſ. w. zu zahlen jeien, und daß bis Ende Juni 


zählt die ruſſiſche mal — über und unter der Wade — zu brechen. 
Admiräle und Durch unbequemes Sitzen war ihr das beſagte Glied 


dieſer Umſtand die Veranlaſſung 


Vermiſchtes. 

— (Nationalhymnen-Wetteifer in Würz⸗ 
burg.) In Würzburg ereignete ſich kürzlich, wie wir 
einer brieflichen Mittheilung entnehmen, folgende hübſche 
Geſchichte, welche die dort anweſenden Preußen mit eben 
jo großem Jubel, als die gute altbaieriſche Partei mit 
Aerger erfüllt hat. Vor einigen Tagen ſpielte dort 
nämlich in einem Lokale die Badenweiler Kurkapelle. 
Die Geſellſchaft, natürlich auch von vielen Muſenſöhnen 
untermiſcht, war in der heiterſten Stimmung, als nach 
einander nicht allein die öſterreichiſche und die baieriſche 
Nationalhymne, ſondern auch die ruſſiſche, und zwar 
dieſe dreimal hintereinander geſpielt wurde. Ein ruſſi⸗ 
ſcher Oberſt nämlich, der ſich zur Zeit in Würzburg 
aufhält, hatte dreimal hintereinander ein Goldſtück und 
dann auch noch eine Fünf⸗Gulden-Note auf das Noten- 
blatt des Sammlers gelegt und dadurch dieſe ganze 
Nationalhymnen - Zugabe erzielt. Da erhob ſich ein 
wohlbekannter Würzburger Buchhändler, trat an das 
Orchtſter, überreichte ein Arquivalent in Guldenmünze 
und alsbalb ſpielte die Muſik erſt den „Düppler“ und 
dann „Ich bin ein Preuße“ mit gleicher Leidenſchaft 


Stiefel auch nur eine Ahnung zu haben. 


und Alkurateſſe. 

London, 28. Februar. In ſpäter Abendſtunde 
kam geſtern ein Prozeß zum Abſchluſſe, welcher unter 
dem Londoner Publikum viel von ſich zu reden macht 
und welcher bei ſeinem Beginne die Neugierde unzäh⸗ 


liger Katholikenhaſſer auf die Folter ſpannte. Die Vor⸗ 


d. J. von dieſem Anlehen 14 Millionen zu Zwecken 
des täglichen Bedarfs verausgabt werden müſſen, damit 
von dieſem Zeitpunkt ab die Einnahmen und Ausgaben 
ins Gleichgewicht treten. Von dieſem nur wegen des 
Ankaufs von Waffen und Schiffen abgeſchloſſenen An- 


een rn übrig. gänge im Innern eines Nonnenkloſtere an die Ss 
eh dien « lichkeit gezogen und mit der Laterne gerichtlicher Grün 
Stettin, 5. März. Bei Gelegenheit der letzten — — beleuchtet zu ſehen, das iſt 9 ein An⸗ 
Monatsverſammlung des „hieſigen Zweigvereins der lick, ob welchem in England manch Einem das Herz 
pommerſchen ölonomiſchen Geſellſchaft“ waren aus der im Leibe lacht. Noch nie hat ein Prozeß vor dem 
wohlrenommirten Maſchinenbau-Anſtalt von H. F. Eckert Gerichtshofe der Queen's Bench ſeit deren Beſtehen ſo 
in Berlin mehrere Modelle ausgeftelt, welche bel Sach⸗ lange Verhandlungen herbeigeführt; denn erſt am Schluſſe 
verſtändigen großes Inkereſſe und vielfachen Beifall er des zwanzigſten Tages verkündete der Obmann die Ent- 
regten, nämlich ein Mineurpflug mit Stahlmeißel und ſcheidung der Imp. Die Sache liegt einfach folgen- 
Stelzrad, ein amerlkaniſcher Pflug mit Stahlmeißel und dermaßen: Eine Dame, Miß Saurin, welche zwölf 
neuer Patentkarre und ein dreiſchariger Saatpflug, fer- Jahre einem Nonnenlloſter angehört hatte, dann aber 
ner eine neu erfundene eiſerne Nabe mit Vorrichtung wegen Ungehorſams durch die geiſlichen Behörden aus 
zum Feſtſchrauben der Speichen. Dieſe Modelle wird dem Orden ausgewieſen worden war, Hagte ihre ehe⸗ 
der Verfertiger, resp. Erfinder nun bis zur nächſten malige Oberin und eine andere Nonne an, ihre Aus- 
(bekanntlich am 17. d. M. ſtattfindenden ) Monats- weiſung abſichtich und blos aus Haß gehen fie ins 
verſammlung bier laſſen, um ſie für diejenigen Land Werk geſetzt zu haben. Die Klägerin führte an, wie 
wirthe und Mitglieder des Vereins, welche behindert ſie wegen ihrer Popularität außerhalb des Kloſters 
waren, der Versammlung beizuwohnen, noch einmal innerhalb desſelben mißliebig und jedesmal zu den här⸗ 
auszuſtelen. Zu dem Ende wird auch Herr v. Ra min- feſten Arbeiten verwandt worden ſei, wie die Oberin 
Schmagerow die Güte haben, einen neuen Vortrag über und andere Schweſtern ſtets Grund zu Zänfereien ge- 
die Modelle zu halten. ſſucht und die Sache dann ſo dargeſtellt hätten, als 
— Für ſämmtliche Strecken der Danzig-Cösliner | wenn fie das Gelübde des Gehorſams verletzt habe, bis 
Eſſenbahn find, wie die „Danz.- Ztg.“ meldet, die Bau- ſie endlich durch dieſe und ähnliche Nergeleien veranlaßt 
pläne aus dem Muniſterium zurückgekommen, und mit worden jei, das Kloſter zu verlaſſen. Wohl nicht dieſe 
Eintritt gänſtiger Witterung wind der Bau auf allen] Thatſachen ſelbſt, ſondern die erwarteten „Enthüllungen“ 
Punkten kräftig in Angriff genommen werben. waren der Grund des lebhaften Intereſſes, welches die 
++ Demmin, 3. März. Eine beinahe un- Verhandlungen von Anfang bis zu Ende begleitete. Von 
glaublich klingende, trotzdem aber buchſtablich wahre Be⸗ einer öffentlichen Gerichtsverhandlung konnte kaum mehr 
gebenheit ereignete ſich in dieſen Tagen in einem länd⸗ die Rede ſein, denn nur die mit Eintrittskarten Be⸗ 
lichen Pfarrhauſe in der Nähe von Treptow a. T. günſtigten — zur großen Mehrzahl Damen, wie fie 
Bei dem hochbetagten, ſehr ehrwürdigen Seelſorger des nicht häufig in Gerichtsſälen ſichtbar find — wurden 
Ortes meldete ſich zu Anfang dieſer Woche, eines zugelaſſen, und der große Haufe mußte fi mit einem 
Morgens eine Tagelöhnerfrau mit der Bitte um einen begrenzten Stehplätchen in den Gängen und auf der 
Tauſſchein, da fie nach Amerika auszuwandern beabjih- | Straße begnügen, wenn er die „Geheimniſſe des Nonnen⸗ 
tige und zur Erlangung eines Reiſepaſſes eines ſolchen floſters“ kennen lernen wollte, ehe die Zeitungen fie 
bedürfe. Der alte Herr nöthigte die Frau ſich zu veröffentlichten. Beſonders groß war der Haufe Neu- 
ſezen, während deſſen er ſich nach einem eine Treppe gieriger, welche am lezten Tage das Gebäude umlager⸗ 
höher belegenen Zimmer begab, um aus den dort ten, während die im Gerichtoſaale Anweſenden der Rede 
lagernden Kirchenbüchern den gewünſchten Taufſchein zu des Lord Oberrichters lauſchten, die ſieben volle Stun- 
ertrahiren. Nach „Verlauf einer lurzen Zeit lehrte er den, mit nur einer Viertelſtunde Unterbrechung andauerte. 
mit dem Schriftſtück zurück und übergab dieſts der Die Jurp erklärte nach zweiſtündiger Berathung die 
wartenden Frau, welche ſich hierauf empfahl. Schon Angellagten für ſchuldig und verurtheilte fie in eine 
vor der Ankunft der Frau war der Paſtor mit dem Geldbuße von 500 L., einſchließlich der von der Kla⸗ 
Ankleiden beſchaftigt geweſen, well er in der Regel gerin bei ihrem Eintritte ins Kloſter gebrachten Morgen ⸗ 
ſeine Briefe und Zeitungen ſelbſt von der etwas a ab. — Die romantiſchen Enthüllungen, welche ſich 
eine viertel Meile entfernt gelegenen Poftitation C. ab- Viele von dem Prozeſſe verſprachen, find ausgeblieben, 
zuholen pflegte, er ſetzte jetzt dieſes Geſchäft fort, ver⸗ ſtatt deſſen haben kleinliche Dinge, wie Zänkereien unter 
mißte aber, nachdem er ſeine Stiefeln angezogen, die den Nonnen, Elferſüchteleien, Kloſterklatſch, Verdächti⸗ 
an der Wand über den letzteren aufgehängt geweſene gungen, fpionirende Nachſtellungen, weibliche Gehaſſig⸗ 
Taſchenuhr. Alles Suchen nach derſelben war vergeb⸗ keiten die Aufmerkſamkeit von Richter und Geſchworenen 
lich und es war daher nichts natürlicher, als daß sich zwanzig volle Tage lang in Anspruch genommen. 
der Verdacht eines Diebſtahls auf die Tagelöhnerfrauf— . 
lenkte. Es wurde demzufolge ſogleich eine Anzeige bei Landwirthſchaftliches. 
der betreffenden Polizeibehörde, welche ihren Sitz in (Milchproduktion in Frankreich.) Die Milch- 
Treptow a. T. hat, gemacht, welche denn auch ſchon produltlon iſt in Frankreich ſehr beträchtlich; die Zahl 
am nächſten Morgen das Glück hatte, die beſagte Frau, der daſelbſt vorhandenen Kühe überſteigt 5 Millionen. 
welche in ihrer Paßangelegenheit erſchienen war, vor Die Departements von Calvados, Orne, La Manche, 
ſich zu ſehen. Auf die Vorhaltung des Beamten, Seine inférieure, Loiret, Nord und das Departement 
betheuerte fie entrüſtet ihre Unſchuld, fand aber bei den der Vogeſen liefern die hauptſächlichſten Mengen von 
vorliegenden dringenden Verdachtsgründen wenig Glauben] Milch. Man ſchätzt das gewöhnliche Verbrauchsquan⸗ 
und wurde ſchließlich zur Haſt gebracht. Aber ſchon nahte tum Milch für Paris allein auf 50,000 Litres Milch, 
der Erretter der Unſchuld in der Perſon eines Eilboten denen freilich oft 25 —30 pCt. Waſſer zugeſetzt ſind, 
vom Pfarrhofe, welcher die Anzeige überbrachte, daß die obwohl man auch bei Beſprechung dieſer Mülchfalſchun⸗ 
vermißte Uhr ſich Abends zuvor beim Entkleiden des gen vielfach übertreiben mag, denn die Behörden wachen 
Herrn Paſtors in einem feiner Stiefel, ſelbſtredend ganz mit Strenge darüber, daß die Milch rein verlauft werde, 
zerdrückt und zertrümmert vorgefunden habe. Der Herr was allerdings nicht hindert, daß der Rahm zuweilen 
Paſtor war alſo den ganzen Tag auf ſeiner Uhr um- abgeſchöpft it. Die Eiſenbahnen haben dem Milch⸗ 
herſpazirt, ohne von deren Vorhandenſein in ſeinem transport aus den Provinzen erhebliche Erleichterungen 
Die Be⸗ gewährt, jo beträgt z. B. die Fracht für ein Liter Milch 
ſchuldigte wurde natürlich nicht nur ſofort auf freien auf der ganzen Strecke Lyon-Paris nur 1 —2 97. 
Fuß geſetzt, ſondern auch noch durch perſönliche Abbitte Centimes, und hierbei iſt bereits die Rückfracht für die 
und ein Geldgeſchenk Seitens des alten Herrn für die zinnernen oder irdenen Gefäße, welche gewöhnlich an 
erlittene Uubill entſchädigt. — Die 50 Jahre alte Ehe- 20 Liter enthalten, eingeſchloſſen. Daher führen denn 
frau des Tagelöhners Quinnert zu Zemmin hatte am auch die Eiſenbahnen die Milch aus einem Umkreiſe 
26. Februar cr. das Unglück, beim Herunterſteigen von von mehr als 100 Kilometern nach Paris; die Oſt⸗ 
einem ſogenannten Flakenwagen den rechten Buß zwei- bahn bringt fie ſogar aus einer Entfernung von 190 


* 


Kometen. Auf dieſe Welse empfängt die Haupiſadt] Ermeſſen mur solche Beamte ernennen, welche zur An 


eine tägliche Milchzufuhr von ca. 350,000 Litern, zu führung dieſes Planes geeignet find. a 
Betreffs der auswärtigen Politik beabſichtige ich 


welcher noch das Exträgniß von denjenigen Kühen hin⸗ 
zukommt, welche in Paris ſelbſt und ſeinen Vorſtädten 
gehalten werden. In der Nacht aufgegeben, langt die 
Provinzialmilch gegen 2 Uhr Morgens auf den haupt⸗ 
ſtädtiſchen Bahnhöfen an und wird ſogleich auf die 
Wagen verladen, auf welchen ſie bis gegen 6 Uhr in 
allen Stadttheilen verbreitet wird. Der Großhändler 
kauft die Milch von den Gütern zum Durchſchnitts⸗ 
preiſe von etwa 10 Etms. pro Liter und giebt ſie an 
die Unterhändler für etwa 18 Ctms. ab, die fie im 
Einzelver kaufe zu 20—35 Ctms. verſchleißen. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 5. März. Nach bier eingegangenen Nach⸗ 
richten befand ſich das Schiff „Victoria“ am 6. Febr. 
im Hafen von Curacao (Weſtindien). 

Mainz, 5. März. Das Obergericht hat heute 
in dem gegen Bamberger und Genoſſen anhängigen 
Preßprozeſſe ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen. 

aris, 5. März. An den Schlußſatz der 
geſtrigen Thronrede bei Exöffnung des norddeutſchen 
Reichstags anschließend, bemerkt „Conſtitutionnel“: Wir 
glauben annehmen zu dürfen, daß Seine Majeſtät mit 
dem Ausdrucke „Feinde der Ordnung“ ebenſowohl die 
Feinde des monarchiſchen Prinzips, als jene kosmopo⸗ 
litiſche Demagogie hat bezeichnen wollen, welche unter 
dem Vorwande, die Nationalitäten zu vertheidigen, die 
Integrität unabhängiger Staaten zu beeinträchtigen und 
das Gleichgewicht Europas zu ſtören trachtet. 

Waſhington, 4. März. Der Präfident 
Johnſon hat ſeine Abſchledsproklamation erlaſſen. — 
Der 40. Kongreß hat ſich sine die vertagt. Der 
neue (41. Kongreß) iſt zuſammengetreten; James 
Blaine iſt zum Sprecher des Repräſentantenhauſes er⸗ 
wählt worden. 

Waſhington, 4. März. Der Präfdent 
Grant leiſtete heute Mittag den vorgeſchriebenen Eid 
und hielt folgende Antrittsrede: 

Mitbürger! 

Eure Abſtimmung hat mich zum Präſidenten er- 
wählt. Ich habe den von der Verfaſſung vorgeſchrie⸗ 
benen Eid ohne innern Vorbehalt geleiſtet mit dem 
Entſchluſſe, nach beiten Kräften Alles, was meines 
Amtes iſt, zu thun. Die Verantwortlichkeit meiner 
Stellung fühle ich, doch ich übernehme ſie ohne Furcht. 
Das Amt iſt mir ohne mein Suchen übertragen. 

Ueber die wichtigſten Fragen beabſichtige ich alle 
Zeit dem Kongreſſe meine Anſichten auszuſprechen. Wenn 
ich es rathſam halte, gedenke ich mein Veto einzulegen, 
um Maßregeln, gegen welche ich bin, abzuwenden; doch 
alle Geſetze ſollen getreulich ausgeführt werden, mögen 
ſie meine Zuſtimmung haben oder nicht. Ich werde 
die Politik befolgen, kein Geſetz zu empfehlen, welches 
mit dem Volkswillen im Widerſpruche ſteht. 
find beſtimmt, über Alle zu herrſchen, ſowohl über die⸗ 
jenigen, deren Beifall fie haben, als über die, welchen 
fie widerſtreben. Ich kenne keine Methode, die Zurüd- 
nahme ſchädlicher Geſetze zu ſichern, welche jo wirkſam 
wäre, als genaue Durchführung derſelben. Viele Fragen 
werden ſich in den nächſten vier Jahren erheben. Es 
iſt wünſchenswerth, daß fie mit Ruhe und ohne Vor⸗ 
urtheil erwogen werden mögen, da das größte Gut des 
Volkes und die Mehrzahl desſelben aufs Innigſte davon 
berührt wird. Dieſe beanſprucht die Sicherheit der 
Perſon, des Eigenthums, der religiöjen und politiſchen 
Stimmung überall im Lande. Alle Geſetze, welche 
dieſe Abſicht fördern, werden von mir nach beſten Kräf⸗ 
ten unterſtützt werden. 

Zur Sicherung der Union hat eine große Staats- 
ſchuld aufgenommen werden müſſen, deren Tilgung zu⸗ 
gleich mit der Rückkehr zur Metallwährung, ſobald die⸗ 
ſelbe ohne Schädigung des Landes erfolgen kann, ins 
Auge gefaßt werden muß. Um der Nationallehre willen 
muß jeder Dollar Regierungsſchuld in Gold bezahlt 
werden, wenn nicht im Kontrakte andere Beſtimmungen 
feſtgeſetzt find. Möge man nur wiſſen, daß auch hin⸗ 
ſichtlich keines einzigen Pfennigs der Staatsſchuld eine 
Reputition ſtattfindet, jo wird das ſchon viel zur Stär⸗ 
kung des Staatskredits beitragen, welcher der beſte in 
der Welt ſein müßte, und es wird uns ſchließlich in 
den Stand ſetzen, die Schuld durch Bonds zu erſetzen, 
für welche wir weniger Zinſen zahlen, als wir jetzt zu 
zahlen haben. Dazu joll eine ehrliche Erhebung der Steuern 
und ſtrenge Rechenſchafts-Ablegung an das Schatzamt für 
jeden erhobenen Dollar und die größtmögliche Einſchrän⸗ 
kung in den Ausgaben kommen. Wer zweifelt daran, daß 
es thunlich fein wird, jeden Dollar abzuzaylen und 
zwar mit größerer Bequemlichkeit, als jetzt, wo wir für 
unnützen Luxus zu zahlen haben. Der darniederliegende 
Verkehr muß wieder gehoben und die Induſtrie ermuthigt 
werden. Die jungen Männer dieſes Landes haben ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe daran, die Nationalehre aufrecht zu er⸗ 
halten. Augenblicke des Nachdenkens über unjeren lünf⸗ 
tigen gebietenden Einfluß unter den Nationen ſollten ſie 
mit Nationalſtolz begeiftern. In welcher Weiſe die 
öffentliche Schuld getilgt, die Metallzahlung, wieder auf- 
genommen werden ſoll, iſt nicht ſo wichtig, als daß 
der Plan dazu gefaßt wird. Geeinigte Entſchließung 
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mit den anderen Nationen auf dem Fuße der gleichen 
Billigkeit zu verkehren, als ſie Privatperſonen gegen ein- 
ander beobachten müſſen. 
lichen Schutz allen hier wohnenden Bürgern, mögen ſie 
Eingeborene ſein oder von fremder Abkunft, zu gewähren, 
ſobald irgend ihre Rechte gefährdet ſind. 

Wo irgend die Flagge unſeres Landes weht, be⸗ 
abſichtige ich die Rechte aller Völker zu achten, doch 
gleiche Achtung für unſere eigene zu fordern. Wenn 
Andere von dieſer Regel des Verkehrs mit uns abwei⸗ 
chen ſollten, ſo können wir veranlaßt werden, ihrem 
Vorgange zu folgen. 

Die angemeſſene Behandlung der Indianer ver⸗ 
dient die ſorgfältigſte Erwägung. Ich gedenke jedes 
Verfahren zu begünſtigen, welches ihre Civiliſirung, ihre 
Bekehrung zum Chriſten thum und ſchließlich die Verlei⸗ 
hung des Bürgerrechts an ſie zum Ziele hat. 

Ich hoffe und wünſche die endliche Annahme des 
Amendements zur Konftitution, worauf das allgemeine 
Stimmrecht geſichert wird. 

Schließlich bitte ich darum, daß im ganzen Lande 
Einer gegen den Anderen geduldige Nachſicht übe und 
daß jeder Bürger den feſten Entſchluß faſſe, ſein Mög⸗ 
lichſtes zu thun, um das Glück der Union zu be 
feſtigen, und ich flehe zu Gott, daß er ſeinen Segen 
dazu gebe. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 5. März. (Schlußbericht.) Weizen per 
März 61 Br. Roggen per März 471, März-April 
47½, April⸗Mai 48. Raps pr. März 96%, Br. Rüböl 
pr. März 9½ Br., per April⸗Mai 9½ Br. Spiritus 
loco 131%, Br, per März 14% Br., pr. April⸗Mai 14. 

Köln, 5. März. (Schlußbericht. Weizen loco 6% 
per März 6, per Mai 6. 3. Roggen loco 57½2, per 
März 5. 5½, per Mai 5. 5½. Rüböl loco 11%, 
per Mai 113,0. Leinöl loco 10%. Weizen weichend- 
Roggen niedriger. Rüböl matt. 

Hamburg, 5 März. Getreidemarkt (Schlußbericht 
Weizen loco und Termine flau, per März 114 Br., 
113 Gd., pr. März-April 114 Br. 113 Gd, per April 
Mai 114½ Br, 114 Gd., pr. Mai⸗Juni 116 Br., 
115 Gd, pr. Juni⸗Juli 117 Br., 116 Gd. foggen loco 
und Termine flau, per März 88 Br., 87 Gd., per März⸗ 
April 87 Br., 86 Gd., per April Mai 86%, Br., 
86 Gd., Mai⸗Juni 87 Br., 86 Gd, per Juni ⸗Juli 
87 Br., 86½ Gd. Rüböl loco 21, per Mai 218, per 
Oktober 22%. Rüböl feſt. Spiritus geſchäftslos. 
Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 


ändert, 
194. Rüböl loco 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 5. März. Weizen loco ohne Umſatz, Ter⸗ 


mine etwas feſter. Im Roggen⸗Terminoerkehr herrſchte 
heute eine große Geſchäftsſtille und find im Ganzen nur 
wenig Abſchlüſſe zu Stande gekommen, welche keine Preis- 
veränderung  bervorri fen. Schluß ziemlich feſt. Dispo“ 
nible Waare begegnete nur ſchleppendem Abſatz zu unver⸗ 
änderten Preiſen. Hafer in loco gut gefragt, Termine 
preishaltend. 

Auch in Rüböl war der Handel höchſt unbedeutend 
und iſt von einer Aenderung in den Preiſen kaum zu 
berichten. Spiritus feſt und vereinzelt höher eröffnend, 
ermattete im Verlauf des Geſchäfts, ſchließt jedoch von 
Neuem feſt zu Anfangscourſen. — 

Weizen loco 65-73 „ per 2100 Pfd. nach Qua- 
lität, per April⸗Mai 62¾, , 1 M bez., Mai⸗Junt 
63 * Br., Juni⸗Juli 631% . 

Hogan loco 501 —50% , pr. 2000 Pfd. bez 
exquiſiter 51¼ do., per März 50 e bez., April 
Mai 49 % % 34 bez. u. Gd., 1, Br., Mai⸗Jum 
49%, %, ½ . bez., Juni Juli 50%, ½ & bin 
Juli⸗Auguſt 49% 9% bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4½ ; Nr. 0. 
3, 3% 5, Roggenmebl Nr. 0. 34, 32 
Nr 0. u. I. 3%, 31% . Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. auf Riefemeig per März 3 He 1314, pr Br., April“ 
Mi 3% 123, Ar Gd., Mai-Juni 3 % 13 QM 
bis 3 13½ % bez., Juni⸗Juli 3 % 14 pe Br., 
alles per Centuer unverſteuert incluſive Sack. 

Gerſte, große und ( ime, 43—55 t per 1750 Pfr. 

Hafer loco 30341, , galiz. 309, —33 % bel 
poln. 32, 2 * bez, März 30%, bez., April. Mar 
30%, ½, ds Ac bez., Mai- Juni 31 % Br., Jun: 
Juli 31% , Br. 1 

Erbſen, Kochwrore 60 68 , Jattercaate 53 bis 

57 “ 
Winterrübſen 82—85 % ( 
Hubs Loco 9%, „ bez, pr. März u. März april 
9 & bez., April-Mai 9%, 1% „ bez, Mai⸗Juni 
97, IE bez., Sept.⸗Okt. 101% ,, Yır E bez. 1 

Petroleum loco 7½ . bez., per März 7% , 
März⸗April u. April⸗Mai 72, . bez. 

Leinöl loco 10% I 

Spiritus loco ohne Faß 15% . bez., per Mü 
und März April 15%, . bez, Apri-Mai 15, % 
% n bez, Mai⸗Juni 15½, ½, ½ bei, 

Juli 15 7½, 56, 35 bez., Juli-Auguſt 16 ½ 
bez., Auguſt⸗September 161½, 2 % bez. K 

Fonds- und Aktien⸗Börſe. Die Haltung 51 
Vörſe war matt, die Verkaufsluſt zeigte ſich üder wiegen 
und nur dem wenig dringenden Charakter derſelben ft 
5 zu danken, daß die Cours-Herabjegungen meift beſchrän 
blieben 


| 
Wetter vom 5. März 1869. 


fi 
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Im Weſten: Im Often: 
Paris 3 Danzig 0% NW 
Brüſſel . 3, % SW Koͤnigsberg— 0, % N W 
Trier. 0%, S Memel. — 0%, 0 
Köln 0% % W̃ Riga 04% 
Münſter  — 1%, S Petersburg — “, — 
Berlin 0% % W̃ Moskau — , 7 
Stettin . — 04°, Im Norden 


Chriſtianſ. — 13, %, 


Stockholm — 4, NR 
Haparanda — 8 N 


— Bar" u 


Ich beabſichtige den geſetz⸗ 
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Prioritäts-Obligationen. 


Berliner Gbrie vom 5. März 1869. 


Vienbahn⸗Aetien. Prioritäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds Sauk nud Juduſtrie⸗Papiere 
Disibenbe pro 1867. Bf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 811% B [Magdeb.⸗Wittenbz. 3 66% © eiwillige Anlei 41 97%, C Badiſche Anleihe 18564 53% 5 | 5 
Aachen⸗Maſtricht 0 439% bz do. II. Em. 4 81 b. 4 90% @ | Staats-Kuleihe 1550 51 109%, 03 Bahr e Prim ful 40 105% 90 4 
Altona-Kiel 5 4 110614 53 do. III. Em. 4 85%, © Niederſchl.⸗Märk. I. 4 86 B Staatsanleihe div. 94 . 35 fl.⸗Losſe — 31 bz 
Amſerdam⸗Rotterd. 5Y,14 | 93% dz Aachen-Maſtricht 41 79% 55 do. H. 4 83% C do. do. 4 86, 63 iſche Präm.-Anl. 4 105 6j 
Bergiſch⸗Märkiſche 7½%4 133 bz bo. I. Em. 5 87% & do. conv. I. II. 4 85% B Staats⸗Schuldſcheine 3 83 bz |Bair. St.⸗Anl. 1859 410 96%, bz 
Berlin- Auhalt 13714 1860 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 83 ] do. III. 4 81% & Staats-Präm.-Anl. 31121 bz Braunſchw. Anl. 18665 101% @ 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 75%, bz do. II. 41 9%, & do. IV. 41 3814 8 Kurheſſtſche Looſe —| 56% B |Deffaner Präm.⸗Aul. 9 bz 
do. Stamm- Prior. 75 5 94½ bz do. III. 31 77% & NMiederſchl. Zweigb. C. 5 98% B Kur⸗N. u. Schuld 79½% 2 [Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 46 8 
Berliu-Hamburg 9/4 159 63 do. Lit, B. 3 77%, & Oberſchleſiſche 4 — & Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 ½ 53 abecker Präm.-Anl. 33 48%, 03 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 182 64 do. w. 41 do. B. 31 — 6 do. 41 94%, bz Sächſiſche Anleihe 5 105% @ 
Berlin ⸗Stettin 8 4 131% bz do V. 41 88% 8 do. C. 4 — bz do. 31 75% bz S he Looſe —- 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 78% 64 do. VI. 43 86 53 | bo. D. 4 — 5 |Börienhaus-Anleihe 5 101% bz Oeſterr. Metalligues |5 | 51% © 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 112 ¼ bz do. Düff.⸗Elb. I. 4 81¼ © do. E. 33 Kur. u. N. Pfandbr. |34| 751, 6 „ National-Anl. 5 58 bz 
Brieg⸗Neiſſe 572 484 do. do. II. 4 87%, © do F. 41 89% 8 do. nene 485 » 1854er Looſe 4 76 dz 
Töln⸗Minden 815/4121 bz do. Dort.⸗Soeſt 14 81 bz G. 44| 88%, 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 75% C] KEredit⸗Looſe — 92 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 1141, é de. do. 14 88%, 53 Oeſter -.- Framzöſiſch 3 275 b do. 4 82% 65 1860er Looſe 5 | 85% 63 
05 8 Br a 18 8 Nr 41 91½ C 105 0 n h 268 B do. a 88%, bz - 1864er Looſe |—| 68%, bz 
0. bo. 4 o. 5 eiuiſche — G [Pommerſche Pfandbr. 33 74 bz » 1864er Sb.⸗A. 5 62½ b 
Galiz. Ludwigsb. 94,5 89¼ bz | bo. Lit. B. 4248| © v. St. gar. 3 794, © e 5 nene 4 85 8 Juallieniſche Anleihe 5 57 8 
Löbau⸗Zittau 7 a 4 | 57%, © | Berlin-Hamb. I. Em. 4 89% U do. III. Em. 58/504 90 & Poſenſche Pfandbr. 4 84 ½ bz Ruff.-engl. Anl. 18625 86 bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 97% 4 153½ @ do. II. Em. 4 89% & | do. 1862 44 90 © | do. nene 3 — 6 Ruff. Pr.-Anl. 1864 5 128% bz 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 140 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86½ © | do. v. St. gar. 4 96 @ do. neue 4 — 8 | be 1866 5 126 ½ bz 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 19494 bz o. C. 4 wa Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 92%, B Sächſiſche Pfandor 4 — bz |Rufl.-poln. Sch.⸗Obl. 4 68% bz 
do. do. B. 41 4 8974 63 | Berlin-Stett. I. Em. 41 — do. 4 92%, 8 Schleſiſche Pfandbr. 33] — E [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 6% G 
Mainz⸗Ludwigshafen 8½ 4 135% 6 do. II. Em 4 | 81% & Mosko⸗Riaſan 5 87% 5 do. It. a. 4] — — [Amerikaner 86% bz 
Mecklenburger 274 75½ bz bo. III. Em.4 81%, B Riäſan⸗Kozlow 5 81 bz do. 311 — — 
Munſer⸗ Hamm 1 4 881 @ do IV. Em. 4 93 bz [Nnhrort⸗Eref. K. G. 4 — Weſtpreuß. Pfandör. 3] 72% @ | Wechſel-Cours. 
Niederſchl.Märkiſche 4 4 88% be Breslau-Freiburg 4 87%, Cr] do 481 6 de. 4 81%, 64 HAmſterdam im 21 1427 55 
cel Zweige, 3% 4 86 6 |Esin-Grefelb 4— 8 de. III. 4 87% C do nene 4 88% 8 | do. 2 Mon. 2 141", b 
Rordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 79 63 Colnu-Minden 41 95% B Schleewigſche 4 5 do. neueſte 44 81%, bz (Hamburg kurz 21 151%, 6 
erſchl. Lit. A. n. G. 137% 84/180%, 65 | bo. II. Em. 5 101%, 53 |Stargarb-Bofen 4 — 8 Kur- u. Menm. Rentbr. 4 801% B 8 Mon. 21 150% bz 
bo. lt. B. 13%, 311638 | do. de. 482% & de. . 4 — 5 Pemrurſche 48325 64 London 3 Mon 2046 237, 03 
Oeſtr.-⸗Franz Staatsb. 8 Alb 1511, bz do. III. Em. 4 | 81%, 65 | do. III. 4. 89 ½ bz Besen 4 86%, bz [Paris 2 Mon. 21 814, 55 
Jppaln⸗Taruowizz — 5 — 6 do. do. 4; 90%, bz Südsſterr. Staatob. 3 234½ bz breußiſche 487 bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 a2, bz Poſen 5% 
Nyeiuiſche 73414 116 bz do. IV. Em. 4 81%, 8 [Thüringer 44 — Weſtphäliſch⸗Rhein. 491 ] do. do. 2 Mon. 4 31%, b [Preuß. Bank⸗Autheile 8%, 
bo. Stamm- Prior. 7/14 116% do. V. Em. 4 NG 4 | 86%, 8 Sächſiſche 41 & Augsburg 2 Mon. 4 656 28 @ . Priv. | AU 4 
ae di N = 8575 E En ar Ayla 4 8735 8 do. IV. Em. — Schleflſche 488% 65 Leipzig - Tage 4 er E ſtocker 6%, 
u % bz o. . Em. 41 87 bo. Mon. 4 | 995 
Stargard-Bofen ayal 9345 & | de. IV. Cm 4 86 8 Gold und Papiergeld. antſurt a. M. 2 M. 3 57 39 60 ad 
Südöſter. Bahnen 69/5 130 bz | Saliz. Ludwigsbahn 5 82% B [Fr. Bin. m. R. 99 d E 112½ & Goldkronen 8 9%, E [betersburg 3 Wochen 63 207, bz Thüringen 4 
Thüringer 8% 1136% 53 Lemberg⸗Czernoewm 5 | 66%, B. do. ohne R. 99½ ö) Napoleons 5 12% 03 Gold p. Zollpf. 46624 64 do. 3 Mon. 61 89%, bz Sereins⸗B. (Hamb.) 8754 
Warſchau⸗Wien 8/5 59½ bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 93 bz Oeſt. Ni. öſt. W. 52% bz Lonisd'or Is bz — d'or 113% C Warſchan 8 Tage 6 81% bz Weimar 470 
4 do. 41 90 B [Ruff. Bankn. 827% 63 Sovereigus 6 24 bz] Sil er 4525 Elöremen 8 Tage 34/110%, bz [Gew.-Bk. (Schußter) 
. EN: are nr ET LETTER CCC r 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Emma Ahlmann mit dem Major Herrn 
v. Below (Stettin). — Frl. A na Ritſchl mit Herrn 
Eduard Havenſtein (Marienthal). — Frl. Marie Riedel 
mit dem Lebrer Herrn Chriſtian Zapf (Cröslin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Th. Walter (Stettin). 
Herrn Wilh. Engel (Greifswald). — Eine Tochter: 
Herrn Emil Malkewitz (Wollin). — Herrn F. Rickmann 
(Strelſund). 5 

Geſtorben: Herr Benthin (Stettin). — Herr Heinrich 
Sebaſtian von Tham (Stralſund). — Herr Gottlieb 
Gerber (Stralſund) 


Nach dem Paſewalker Anzeiger. 
Bevölkerungsliſte für Paſewalk vom 21. 
bis zum 28. Februar 1869. 


N Evang. lutheriſche Gemeinde. 
Geboren: 3 Söhne 1 Tochter. 
Aufgeboten: 


Der Rentier Wittenberg mit der Wittwe Viebig. Der 

Schneider Deſombre mit Jungfrau Marie Dürchen. 
Geſtorben: 

Die Tochter des Arb. Roloff, 8 J. 1 M. 27 T. alt, 
Bräune. Die Tochter des Arb. Graperthin, 21 T alt, 
Krämpfe. Der Baufübrer Linde, 22 J. 7 M. 17 T. alt, 
Lungenleiden. Die Tochter des verſt. Arbeiter Schultz, 

i 22 T. alt, Scharlach. Die Tochter des Arb. 
Lohn, 6 J. 3 M. 23 T. alt, Wurmſieber. 
Evang. reformirte Gemeinde. 

Geboren: 1 Tochter. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 7. März, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10 ½ Uhr. 
E Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottes dienſt. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
(Viertelsjahrs⸗Feier des Guſtav-Adolph⸗Vereins). 


In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


Preußens, welche vor dem Erſcheinen der Militair⸗Erſatz · 
Inſtruktion vom 26. März d. J. mit der, in den älteren 
Beſtimmungen geforderten, wiſſenſchaftlichen Reife für den 


u 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr | einjährigen freiwilligen Militairdienſt die betreffenden 


Paſtor Odebrecht. 
Sonntag, den 7. März, Abends 6 Uhr, Verſammlung 
der eingeſegneten Söhne im Geſellenhauſe, Eliſabethſtr. 9. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 28. Februar, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Johann Emil Dupre, Lehrer an der franzöſiſch. 
Knabenſchule hier, mit Jungfrau Emilie Sabine Leontine 
Weſtphal in Langenhagen. 

Carl Herm. Philipp Norte, Arbeitsmann hier, mit 
Jungfrau Louiſe Bertha Schultz hier. 

Herr Heinr. Gottfr. Müller, berufener Lehrer am Gym⸗ 
naſium zu Neuſtettin, mit Jungfrau Ottilie Amalie Aug. 
Benno in Wudarge. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Bernh. Joh. Friedr. Schröder, Kaufmann bier, 
mit Jungfrau Carol. Chriſt. Zettler in Schwerin. 

Carl Wilh. Köppen, Kleidermacher hier, mit Wilh. Juſt. 
Henr. Theelle hier. 

Joh. Fried. David Hein, Schuhmacher zu Scheune, 
mit Cyriſtine Charl. Dor. Kindermann zu Plöwen. 

Herr Carl Friedr. Ad. Wöltge, Bergfaktor zu Zellerfeld, 
mit Jungfrau Marie Eliſabeth Suffert hier. 

Herr Bruno Kloß, Kaufmann in Apolda, mit Jungfrau 
Joh. Ottilie Auguſte Ströme bier. 

Herr Aug. Fried. Bruno Gravenhorſt, Stadtrath in 
Berlu, mit Jungfrau Antonie Ulrike Chriſt. Schultz hier. 

Ernft Alb. Runow, Königl. Bahnwärter in Eggeberg 
b. Straußberg U.-M., mit Jungfr. Ulrike Car. Krieſen hier. 

Carl Fried. Ferd. Wegner, Arb. hier, mit Aug. Louiſe 
Amalie Bollert hier. 

Franz Wilh. Heinrich Ringel, Schuhmacher hier, mit 
Jungfrau Carol. Louiſe Fiſcher hier. 

u der Johannis Kirche: 

Herr Carl Wilhelm Gottl. Oeſtreich, Lehrer an der 
Otteſchule hier, mit Jungfrau Louiſe Bertha Eliſabeth 
Schneider in Cöslin. 

Aug Ferd. Schutz, Feuerwehrmann hier, mit Wittwe 


Am Schluß des Gottesdienſtes wird eine Kollekte für | Marie Louiſe Plath, geb. Boldt hier. 


die Zwecke des Vereins geſammelt werden. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 6 Uhr 
Herr Conſiſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Paffionspredigt, 
Herr Konſiſtorialrath Küper. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Bovſen um 9 Ubr. 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Soynaben um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Abſchiedspredigt.) 
Herr Prediger Teſchendorff 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Ubr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend -Gottesdienſt.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Ubr. 
Herr Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonntag um 9 Ubr hält 
Herr Prediger Pfundbeller. 

Am Sonntag Nachmittag 2 Uhr: Verſammlung der 
confirmirten Töchter in der Saeriſtei. (Spohn). 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 

Herr Prediger Pauli um 9½ Uhr. 
In der St. Lucas⸗ Kirche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 5 Uhr. 
Verſammlung d. confirmirten Töchter in Pfarrhauſe. 


In Nemitz. 
Herr Prediger Friedländer um 8 ¼ Uhr. 


halt 


In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Herr Franz Herm. Trittelvitz, Paſtor in Wuſterbarth, 
mit Jungfrau Marie Eliſab. Wellmann in Grabow. 

Carl Fried. Wilh. Röſener, Former in Züllchow, mit 
Chriſt. Wilh. Alb. Kahmke daſelbſt. ; 

Fried. Aug. Adolph Schmidt, Hauszimmermann in 
Bredow⸗Anth., mit Carol. Aug. Fried. Dannenberg dal. 

Fried. Jul. Schütt, Arbeiter in Züllchow, mit Anna 
Fried. Wilh. Alb. Crämer daſelbſt. 5 

Heinr. Joh. Carl Schröder, Arb. in Züllchow, mit 
Jungfrau Aug. Carol. Wilh. Klatt daſelbſt. 

In der Gertrud Kirche: . 

Fried Wilh. Kuſſin, Arbeiter hier, mit Beruhardine 
Seidlitz hier. 

Heinr. Herm. Schlieter, Schuhmacher in Eliſenan, mit 
Carol. Wilh. Aug. Fennert daſ. 


Armen⸗Verordfungsblatt 
pro . 30. 


Nr. 307. 
Uebergangs⸗Beſtimmung ad Artikel 12 der 
Verordnung zur Ausführung der Militair⸗Er⸗ 
ſatz⸗Inſtruktion für den Norddeutſchen Bund 
vom 26. März d. J. hinſichtlich der den alt⸗ 
preußiſchen Landestheilen angehörigen Militär⸗ 


pflichtigen. 
Berlin, den 27. Dezember 1868. 
Hinſichtlich der Behufs Zulaſſung zum einjährigen frei⸗ 
willigen Militairdienſte an die wiſſenſchaftliche Qualifikation 
zu ſtellenden Anforderungen ſollen nach Paſſus 12 der 
Verordnung zur Ausführung der Militair⸗Erſatz⸗Inſtruktion 
für den Nord deutſchen Bund vom 26. März d. J. die 
Beſtim mungen der $ 8 154 und 155 der Junſtruktion für 
alle den alt reußiſchen Landestheilen angehörigen jungen 
Leuten vom Jahre 1869 an uneingeſchräukt in Kraft treten. 
Bei ftrenger Durchführung dieſer Vorſchrift würden Die: 
jenigen jungen Leute aus den altländiſchen Provinzen 


Lehranſtalten verlaſſen haben, gezwungen ſein, die nach 
dem Abgange aus der Schule zur Erreichung ihres bür⸗ 
gerlichen Lebensberufs begonnene Laufbahn zu unterbrechen 
und Behufs Erlangung der im $ 154 1. c. für den ein⸗ 
jährigen freiwilligen Militairdienſt vorgeſchriebenen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Qualifikation, reſp. des entſprechenden Schul ⸗ 
zeugniſſes von Neuem die Schule zu beſuchen, oder ſich 
der Prüfung gemäß $ 155 2 a. a. O. zu unterziehen und 
zu dieſem Zwecke das erhöhte Maaß von Kenntniſſen auf 
Privat⸗Inſtituten oder durch Privat⸗Unterricht ſich nach⸗ 
träglich anzueignen. 
In billiger Berückſichtigung dieſer Umſtände beſtimmen 
wir hierdurch: 
daß denjenigen jungen Leuten aus den altpreußi⸗ 
ſchen Landestheilen, welche bis zum Erſten 
Oktober cr. mit einem den Anforderungen des $ 131 
der Militair - Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. Dezember 
1858 entſprechenden Zeugniſſe die Schule verlaſſen 
haben, bis zum Schluſſe dieſes Jahres aber wegen 
noch nicht vollendeten 17. Lebensjahre die Berechtigung 
zum einjährigen freiwilligen Militairdienſte nicht nach⸗ 
ſuchen durften, auch über den Erſten Januar künf⸗ 
tigen Jahres hinaus der Berechtigungsſchein zum ein⸗ 
jährigen Dienſte nach Maaßgabe der früheren Vor⸗ 
ſchriften zu ertheilen iſt. 
Der Kriegs⸗Miniſter. 
von Roon. 


Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: 
ulzer. 


Stettin, den 4. März 1869. 
„Vorſtehender Miniſterial⸗Erlaß wird hierdurch zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht. 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Submiſſions⸗Einladung. 


Auf der Förſterei Neuhaus, in der Oberförſterei Falken ⸗ 
walde, ſoll ein neuer Kartoffelkeller erbaut werden. Die 
Baukoſten betragen exel. Holz ꝛc. 226 % und find Offerten 
hierauf, als ſolche äußerlich bezeichnet, bis Sonnabend, den 
13. d. Mts., Mittags 12 Uhr, im Gefhäftszimmer des 
Unterzeichneten abzugeben. 

Die Bedingungen, wie Anſchlag und Zeichnung, ſind 
vor dem Termine daſelbſt einzuſehen. 

Stettin, den 4. März 1869 


Der Ban⸗Inſpektor 


gez. Theemer. 


& Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer Bauſtelle 
im Bauviertel 15 bieſiger Neuſtadt belegenen Bauſtelle 
von 48 Fuß Frontlänge an der Wilhelmſtraße bei 90 
Fuß Tiefe, ſteht Termin am Montag, den 8. März o. a., 
Vormittags 10 Uhr, in meinem Geſchäftslokale, Louiſen⸗ 
ſtraße 4 an, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
lade, daß die Verkaufs - Bedingungen vor dem Termine 
eingeſehen werden können. 
Stettin, den 27. Februar 1869. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Theemer. 


Die Baugewerkfchule der Stadt Höxter a. d. Weſer | 7 


Am 16. März 1869, Vormittags 11 Uhr, 


findet zu Broock die vierte Auktion der aus Stämmen 
Eugnot und Bailleau hier gezüchteten einjährigen Ram⸗ 
douillet⸗Böcke ſtatt. 

Die Thiere zeichnen ſich durch Tiefe und Dichtigkeit 
der Wolle, ſowie große und ſchöne Staturen beſonders 
vortheilhaft aus. 

vid. deutſches Heerdbuch von Settegaſt und Krocker, 
das franzöſiſche Merinoſchaf von Dr. Rhode. 

Den Thieren ſind die Schutzpocken geimpft. Die 
Schäferei ftebt auf dem Vorwerke Sternfeld, an der Chauſſee 
von Treptow nach Demmin belegen. 

Broock, Kreis Demmin, den 22. Januar 1869. 


H. Freiherr V. Seckendorfl. 


2 bis 3 Knaben 
finden in der Peuſion des Unterzeichneten zu nächſten 
Oſtern und auch ſpäter Aufnahme. Die Knaben werden 
beim Beſuch der gehobenen Stadtſchule durch Privat⸗ 
ſtunden bis zur Tertia eines Gymnaſiums ausgebildet. 
Pölitz, den 1. März 1869. 
Fuchs, Rektor. 


Pommerſches Muſeum. 
Sonnabend, den 6. März, Abends 7 Uhr, 
im Caſino⸗Saale: 


Sechſter und letzter Vortrag. 
Herr Prof. Dr. Jessen aus Eldena: 


Ueber Gewürzbaum⸗Zucht. 
Billets a 15 Hr bei den Herren L. Saunler und 
Th. v. d. Nahmer. 


Ein junger Mann, von angenehmem Aeußern, 33 Jahr 
alt, 5000 Vermögen, der ſich in einem rentablen Ger 
ſchäft als ſtiller Theiln⸗hmer betheiligt hat, ſucht, da er 
keine Damenbekanntſchaft hat, auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin, die in einem Alter von 30 Jahren und unbe⸗ 
dingt aus anſtändiger Familie ſein muß, auf Vermögen 
wird nicht geſeben und wird gewünſcht, daß ſie vom Lande 
oder eine ländliche Erziehung genoſſen hat. Damen, welche 
auf meine Offerte reflektiren, wollen gütigſt ihre Adreſſe 
an die Redaktion der Pommerſchen Jchung unter der 
Chiffre T. M. abgeben. Strengſte Diskretion wird ver⸗ 
ſprochen. N 

Halle, im Pfeflersehen Verlage erſchien 
kürzlich: 


Die Schule des Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Agenten. 


Weitere Belehrungen über wichtige Fragen des 
praktiſchen Lebens verſicherungs⸗Zeſchäfts. Für 


Lebens verſicherungs⸗Agenten von Dr Aug. Wie- 


gand, techn. Direktor der Lebensverſ.⸗Geſellſch. Ipuma 
Preis 8 . (In Partien billiger.) 


beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 3. Mat, während der Vorunterricht für neu eintretende 


Schüler am 19. April ſeinen Anfang nimmt. 


Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, ärztliche Pflege u. ſ. w. 35 Thaler. 
Am Schluſſe jeden Semeſters wird etne Maturitäts⸗Prüfung in ſämmtlichen Lehrfächern ab⸗ 


gehalten und dann ein Abgangs⸗Zeugniß mit dem erlangten Grade der Reife 


als Baugewerks⸗Meiſter ausgeſtellt. 


Anmeldungen ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franco 


einzuſenden. 


Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 
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Be" Mein 
- Möbel, Spiegel- und Polſter⸗ 
Waaren⸗Lager 


Technicum Mittweida 


eigner Fabrit halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen Referenzen: bei Chemnitz — Direktor: C. Weitzel, 

. — 9 mit naehe de e und der ER Dur hö 1 N Pension: 

eilkiſſe 5 ine iſche faſt neue mahagoni] Der Königl. Sächsische 2 

Bettfelle 55 Hg Comtoltpulte ſowie zurücgeſegte Kreis- Direktor einzige öhere technische P rıvat-Lehranstalt a na: u Sr 
albe Pension in der 


dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Kreis. 
Aug. Müller, 
gr. Domſtraße 18. 


Fabrik 


von W. Leusentin (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden⸗ 
beläge ꝛc. ꝛc. und bält Lager hiervon. 

Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. 

W. Leusentin, Maurermeiſter, 
g Wallſtraße 31 


n 


Promenaden-Fächer 
in Elfenbein, Holz, Veilchenholz, Juchten und 
Seide, mit und ohne Malerei, empfingen in den 
neueſten Muſtern und empfehlen billigſt 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt 15. 


Zu Ausſteuern, Hochzeits & 


Gelegenheits⸗Geſchenken 
empfehle ih die für den praktiſchen Gebrauch ſehr 
ant bewährenden 


Alfenide - Ässbestecke, als: 


Eßlöffel per Dutzd. 4 Aa. 20 Sn bis 10 9%, 
Theelöfel „ 2 RM ,„ 5%, 
Terrinlöffel p. St. 1 % 25 en „ 3½ 
Meſſer, Gabeln, Deſſertlöffel ꝛc., ſowie in 
Silber oder Alfenide, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 


Herr v. Burgsdoril 
in Leipzig. 
Se. Durchlaucht der Fürst 
Adolph Jos. 


Der Bürgermeister 
Herr Dr. Stumme 
in Mittweida. 


für theoretische und praktische Ausbildung 


im Maschinen- und Ingenieurſache, 


verbunden mit Handelsschule 


Deutschlands 


Anstalt. 


Eintritt: 


a? D. ein Schwarzenberg Die 8 i 
Die Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ «sches dee 15. Son Orkan 
Böhmen. es ist aber der Eintritt im 


Laufe eines Semeser nicht 
ausgeschlossen. 


und Lehreursus für Einjährig-Freiwillige. 


Prospecte werden von dem Direktor der Anstalt franko übersandt. 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 
ser. Bücher-Preisherabse zung!! 28 


Intereſſante Werke u. Schriften. 
Pracht⸗Kupferwerke!! 


Claſſiker, Romane, Belletriſtik, Unterhaltungslektüre u. va. 
für jeden Bücherfreund und ede Bibliothek!! 


herabgeſetzten Spottpreiſen. 


G anti für neue, fehlerfreie, vollſtändige Erem- 
Ar 2 plare, trotzdem die Preiſe ſo ſehr 
ermäßigt. 

Conversations-Lexikon, neuestes großes 
des geſammten menſchlichen Wiſſens, vollſtändig von A—3 
in ſtarken Oktavbänden, größtes Lexikon⸗-Format, 1868, 
eleg., nur 3 % — Das berühmte Düssel- 
dorfer Künstler- Album, großes Pracht-⸗Kupfer⸗ 
werk erſten Ranges, mit Text und den vielen Kunſtblättern 
der bedeutendſten Düſſeldorfer Künſtler, in pompöſen 
Original⸗Pracht⸗Einbänden, mit Goldſchnitt, Quart, nur 
2½ Re Bo (Dickens) ausgewählte illuſtrirte Werte 
beſte exiſtirende deutſche Pracht Ausgabe, 25 Bände, 
großes Format mit ca. 100 Kupfertafel „ leg., nur 3 % 
28 ll — 1) Sehiller’s ſämimtliche Werke, die 
vollſtändige . illuſtrirte Cotta'ſche Original-Prachtaus⸗ 
gabe, mit der berühmten Kaul bach'ſchen Stahlſtich⸗Gallerie, 
2) Bibliothek der berühmteſten Componisten, 
Biographien 2c., 21 Theile mit 18 Portraits in feinen 
Stahlſt., 3) Friedrich der Grosse, mit 24 
Stahlſt., Quer⸗Quart, gebd. r. alle 3 Werke auf. nur 
3. % Walter Scott's ausgewählte Remaue, dieſchöne 
Ausg. in 7 großen Oktapbänden, ftatt 81. nur 65 Pr 
Ander en’s Remane, ſchöne deutſche Oktavaus zabe 
Pſyche, nach Rophael, 16 Kunſi⸗ 


8 Theile, nur 35 Ar 
tllustrirte Naturge- 


blätter, Quart, 2 — 


groß Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen 
Stahlſt., geb., ſtatt 6 % nur 50 e! — Venedig 
und Neapel gr. Octav, 48 Prachtſtahlſtiche von Poppel 
und Kurz, nur 1½ % — Byron,s complet Works, 
5 Bde (engliſch) mit Stahlſt. nur 50 : Walter 
Seott’s Romane lengliſch), 10 Oktavbde. nur 2½ % 
I) Byron's jämmtlihe Werle, 12 Bände, mit feinen 
Stahlſtichen, 2) Körner's ſämmtl. Werke, 2 Bände, 
elegant gebunden, bride Werke zuſammen, nur 2 5 
Capt. Marrynt's beliebte Romane, die eleg. deutſche 
Ausgabe, 32 Theile gr. Oktav, ſtatt 11 % nur 2 9% 
28 Ar — Das Weltalf, das berühmte, naturhiſto⸗ 
riſches Kupferwerk von Dr. Zimmermann mit 100 ten 
Illuſtrationen, groß Format, ſtatt 4 , nur 40 Pr 
— Deutſche Jugendzeitung, die große, von Dr. Fabricius, 
att 2% , nur 28 n — Paul de Kock’s 
bumoriſtiſche Romane, illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe 50 Theile 
mit BEE 30 Kupfertafeln, uur 5½ ! — Die 
geheime Hülfe von Dr. Heinrich (verſiegelt,J 1 %! — 
Deinhartstein’s Werke, die Pracht⸗Ausg. in 7 gr. 
großen Oktavbänden, eleg. ſtatt 12 7%, nur 50 . — 
Illuſtrirte Mythologie aller Vester, 10 Bde., mit 
vielen Kupfertafeln, 35 % — Dr. Menzel. Die 
Kunstwerke des Alterthunms, enthaltend 
die Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den 
verſchiedenen Perioden und Schulen der Kunſt, gr. Pracht ⸗ 
Kupferwerk in Quart. mit r. 60 großen feinen 
Stahlſt., ‚leg. gebd, nur 2½ % — Lamartines 
Werke. 45 Bde., Claſſiker⸗Form, nur 31 % Alhum 
von 200 Städten, Anſichten, ihrer Kirchen, Monumente ꝛc, 
auf 20 Kupfertafeln (feine Stahlſt., Quart, in fehr eleg. mit 
Gold verz. Mappe, nur 1% Landwirtkachaſt, 
Allgemeine. Große, neu bearbeitet von Schmidlin, vollſt. in 
2 ſtarken Bdn., gr. Format, mit 600 Abbild. u. Kupfertafeln, 
eleg, ſtatt 7½ , nur 55 % — Feierstunden, 
Prachtkupferwerk mit den fhönften Stahlſtichen, Farben ⸗ 
druckbildern, Holzſchnitten ꝛc., nebſt Text der belſebteſten 
Schriftſteller der Nenzeit, 2 Bände hoch Quart⸗Format, 


Beſtes ſuͤßes 
flaumenmuß 
a 2½ und 2 = pr. Pfd. 


Carl Gallert. 
Messina Apfelsinen 


in geſunder, glattſchaliger, ſüßer Frucht empfiehlt in Kiſten 
ſowie ausgezählt per Dutzend 
9, 10, 12, 15, 18 = 


Ir 
I. T. Hartsch, Schuhjitr. 29, 
8 vormals J F. Krösing. 
Einen neuen Transport friſchen 

astrach. Caviar 

in fo vorzüglicher Qualität, wie er in 
dieſer Saiſon noch nicht am Platze war, 
empfiehlt 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 
na Leidenden und Kranken 28 


ſende ich auf portofreies Verlangen unentgeltlich und 
franko die 21. Aufl. der Schrift: 


fferirt 


4 ’ 8 — 21 
heber, Punſchlöffel, Sahnengießer, sehlehte aller Reiche, in 8 Bdn., gr. Oktav, mit über ä Untrit i £ ülfe 
' . ‚ 48 Ar! — Laubes Novellen, 10 Bände, nur 
3 ü 1000 Abbüdungen, nur 50 Ar Die Novellen- 40% 1 4 1 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 1 ee De r in an Me eee ee "Mafferiudt, 


Schreibzeuge ıc. 
W. Ambach. 


Schuhſtraße vis-a-vis der gr. Domſtr. 
Alte Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. 


— ͤ — ᷑————ͤ b — 


Claviet-Cransport-Inſtitut 


Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Tarif. 

I, Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Junern der Stade . 20 = 
b) nach oder von Grabow, Grüunhof, 
Fortpreußen, Bollwerk, Kronen⸗ 
hof oder dieſen gleich zu erachten⸗ 
den Entfernungen — 
e) nach oder von Bredow, Bredow 
Antheil, Zullchow, Friedrichshef, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer Anl, 
Central⸗Güter⸗ Bahnhof 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 


* 


— 


werden nach der Tigur angefer⸗ 
Corseis, tigt und zur Wäſche übernom⸗ 
men Roßmarktſtraße Nr. 9. 
Mathilde Gral, vormals Fetehardt. 


zeitung, gr. Quart, mit 74 luft. v. Sonder- 
tand, eleg. gebdn., mit Deckenvergoldung, nur 38 u 
— 36 der beliebteſten Tänze für Clavier, nur neue, 
zuſ. 38 n Mumboldt's Reisen, vollfändigſte Origi⸗ 
nalausgabe in 6 Bänden, 2) Humbolds Aunſichteu der 
Natur, 2 Bänden, elegant gebdn., 3) Das Leden der 
Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, Oktav⸗ Ausgabe, 
Velinpapier, reich vergoldeter Prachtband mit Goldſchnitt, 
. alle 3 Werke zuſ. nur 4 % — Das illustr. 
Thierreieh. Kupferwerk in gr 4to, mit 430 Ab⸗ 
bildungen, fein gebd, mit Decken ergoldung. Quart, nur 


Oktav, ſtatt 6 Nut nur 50 A — Lessing's Werke, 
ſehr eleg. gebd., 2) Büflon's Naturgeschichte, 
2 Bde. mit 100 Kupfern, beide Werke zuſ. nur 40 pr 
Deutsche Llteraturgesshiehte der neueren 
Zeit (Heine, Börne, Gutzkow, Geibel zc. in Biographien, 
Proben ꝛc, 30 Bände nit 58 Portraits, feinſte Stahlſt. 
ſtatt 13½ , elegant nur 4 %! — Cooper's 
ausgewählte Romane, 12 Bände deulſche Oktavausgabe, 
12 3 nur 2½ A — Dichter⸗Album, (Pantheon) 
eleganteſter Prachtband mit Deckenvergoldun! und Gold- 
ſchnitt, nur 40 ! — China, Land, Volk und Reifen, 


unn 


Englische Bierbrauerei 


ie 
Ofen⸗ und Thonwaaren Fabrik 


deutſche Kabinetsausgabe, 128 Theile nur 4½ %. 
— Eugen Sue's Romane, hübf ebe deutſche Kabinets⸗ 
ausg., 128 Theile, nur 4½ ! — Die Geheimniſſe 
des“ Theaters, 10 Bände mit — Kupfertafeln — nur 
3 I — Morarth's ſämmtliche Werke, 92 Kupfer 
tafeln, vollſtändigſte Ausgabe, nebſt Text, von Lichtenberg, 
Quart, nur 3% l — Ramberg, Homers Ilias, 
in 21 Kunſtblättru des berübmten Ramberg, Erklärung 
v. Rietſchel, groſttes Quer⸗Folio, Prachtbd. mit Goldſchnitt, 
une 2% % — Chevalier Faublas, die voll 
ſtändige deutſche Pr. Ausg. in 2 Bänden, größtes Oktav, 


Epilepſie, Skropheln, Hypochondrie, Kopfweh, Schwindel, 
Rheuma, Verſtopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Bleich⸗ 
ſucht, Kongeſtionen, Hautkrankheiten und andern Uebeln 


Leidende. 
Hofrath Dr. Ed. Briuckmeier 
in Braunſchweig. 


Vermiethungen. 
Gute Geschäftsgegend! 


Speieherstra-se Nr. 9 sind mehrere herr- 


F. 50% %, — 1) Polizei-Gcheimuisse, 3 Bände 2% I — Faublas Auswabl, 3 Bände, 1 A! 
Air : a . Oktab, 2) Der Jesuit, 2 Bde. Oktav ſehr pikant] gneeneeion 1 19 fei 5 sehaftliche Wohnungen mit sümmtlichem 
I der Pianoforte⸗Handlung von | md spannend) beide Werke zufamme: I 15 ! Kasse e, 9 e 2 . Zubehör, nebst Compteirem und ausge- 
1 G. N olkenhauer, Die Kunstschätze Venedig«, Gallerie der] die beſte dentiche illuſtr. Prachtausg, gr. Oktav, in 17 1 Gene — sofort zu 
5 Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13 Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, gr. Plachtlupferwerk Bon,, mit vielen Kupfertafeln, nur 8 % Riblioethenk . Frauenstr. 9, I Im 23 
E Min, 1 . . vom öfter, Lloyd in Trieſt, (jedes Blatt ein Meiſter⸗] deutſcher Claſſiker, Wur- 60 Bändchen, mit vielen Portraits[Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
De Das Jnſtitut übernimmt den Transport aller Arten] werk), Text von Pecht, brillantes Prachikupferwerk erften in Stahlſtichen zuſamwen nur 1 L! ER . \ 
| * ianos, als Flügel, Pianos in Taſelform, Pianinos und | Ranges, gr. Quart, eleg., nur 6 7! — Fiygare g > Ein j. militärfr. Mann mit guter Handſchriſt, welcher 
137 armoniumg, verpackt und unverpackt, nach nud Carlens beliebte 9 Romane in 59 Bänden, nur Gratis — bei Aufträgen von 5 an die be⸗ 2 Jabre im Auslande in einer großen Dampfbrennerei 
235 von allen Orten Stettins und nähern Unigebung, auf 2½ Nn. — Schwarz, Marie Sophie, beliebte No: 4 nn Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ als Gehülfe fungirt hat u. m. beſten Zeugniſſen verſehen 
KB Wunſch auch nach und von außerhalb nach den Sätzen mane, bübſche deuſche Ausgabe, 118 Theile, nur 3 % | Rellungen noch: Kupferwerke, Classiker :c. | iſt ſucht bei ſolidem Gehalt ein Unterfommen, 
5 des nachſtehenden Tarifs. 28 Ge! Hegel's ausgewählte Werke, 4 Bände, größtes Nur. Geschäftsprineip. ua Jeder Auftrag] Geflg. Offerten nimmt entgegen 


E. Scheithauer, 
Schönau pr. Brieg (Rb. Liegnitz.) 


Cafe de la bourse v. J. Pojawa 
Schubſtr. Nr. 19—20, 1 Treppe hoch. 


lg) * 35 
r 1 * 5 
Stettiner Stadt⸗Theater. 
Sonnabend, den 6. März 1869. 
Die Niebelungen. 
Ein deutſches Trauerſpiel in 4 Akten und einem Vorſpiel 
von Friedrich Hebbel. 


Abgang und Nukunft 
der 
Po ſt e n 
in Stettin. 
Ad gang. 
Kariolpoſt nach Pommereusdorf 4 U. 5 Min. freud. 


wird ſofort prompt und exact vollſtändig effectuirt, wie 
bereits ſeit über zwanzig Jahren. — Ein geehrtes Publikum 
wie unſere werthen Kunden in faſt allen Orten Deutſchlands 
bitten ihre Ordres wiederum einzuſenden an die 


J. D. Polack’sche Export- 
Buchhandlung in Hamburg. 


Geſchäftsloknlitäten Bazar 6 bis 8. 


SR» Bücher find überall zollfrei. 


40 M. Vorm. 
ariolpoſt von Pommereusdorf 5 Un 20 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchord u. Grabow 5 Uer 35 Min, fr. 
Botenpoſt von Neu-Tocuey 5 l. 25 M. fr., 11 U. 25 M 
Borm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. \ 
Voteupoſt von Züllchow n. Grabow 11 U 20 M. Ber. 


. die nicht über 1 Meile don Stettin — ü 
. entfernt liegen tas Aen. Karielpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Nm. 
7 II," Für den Transport eines Flügels Karioldeſt noch Graboro und Züllchow 4 Uhr früh. 
c AO: ME Botenpoft nach en 5 U. 30 M. fritö, 12 U. Mitt 
/// /// Mil ne . 1 5 U. 50 M. Nachm. 
ad J. 95 „ lieferf alle Sorten Englischer Biere, ‚als Borenpoft nach Grabow und Zülhem 11 U. 25 M. Bm. 
1. d EEE Porter, Stout, Pale Ale, und 5.0. W Min. Radm . 
III. Pi. den Transport eines verpackten N AH 2 d “ 7 0 h Al ae Pouimerensborf 11 U. 25 M Bm. u. 5 u } 
ianos in Tafelform, Piani R 55 M. Nachm. 5 
nos oder 3 7 2 3 trong 4 e una 5 er 4 € E. Botenpofl nach Grünhef 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 55 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken in vorzüglichster unübertroffener Qualität. M. Nm. 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen Verſouenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm 
je ein Aufſchlag ein von Mee is Aukuuft: 5 
VI. Desgleichen eines Flügels von .- .— 20 artelpoſt von Grüudof 5 Uhr 10 Mita. fr, und 11 Ubt 


Hornemann & Schimpke 
in Frankfurt a. O., Cüſtrinerſtraße 9, 


empfiehlt den Herren Architekteu, Baunnternehmern, Töpfermeiſtern und Wiederverkäufern ein reichhaltiges Lager 
ihrer anerkannt ſchoͤnen und bewährten Fabrikate, beſtehend in Kamin- und Zimmeröfen mit Schmelzglaſuren, in 
den verſchiedenſten Qualitäten, Banornamente, Gartenverzierungen, Moſaikfußbodenplatten ꝛc., und iſt zur. Erther⸗ 
: lung jeder Ausfunft und prompten Ausführung von Aufträgen bereit. 


und 7 Un 0 Min Adends. 

Botenpoſt von Pomalerenodenf 11 U; 30 Min. 
und 5 U 50 Min. Nach 

Notenpoſt por Grünbof 4 Uhr 45 Min Nechm. 
5 M. Nachm. 

we ſonenponh een Polls 


Beachtenswert? 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel rcıen 
nächtliches eh fowie gegen Schwächezuſtände d * 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schwei). 


Vorn 


bh: Vorn 


” 


